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Grußwort
Im Jahre 1949 veranstaltete Prof. Ernst Duis aus oldenburg mit
seinem Quartett zum ersten Mal in Staufen „Ferien mit alter
Musik“, aus denen sich die „Staufener MUslkwoche“ entwickelt
hat, die bald als intimstes kleines Musikfest Deutschlands“bezeichnet wurde.
Zwei anliegen hat sich die Staufefler MusikwOche als Hauptaufga
be gestellt: Zum einen ist es die rchfühng von Kursen auf
historischen instrumenten und die Chorarbeit während der Musik-
woche, zum anderen sind es die abendlichen Konzerte, bei denen
neben bekannten Künstlern immer wieder auch junge Interpretenauftreten, die oft in Staufen zum ersten Mal vor einem großen
Publikum musizieren und nicht selten eine große Karriere vor sich
haben.
Diese Verbindung von 5progTamm und Konzertree prägt die
Staufener MusikW0Cl in Weise.
Neben der arstellung der Musik des Mittelalters und der Renais
sance, die immer ein Schwerpunkt der Musikwoche gebildet hat,
reicht die WerkaUSWa bei den Konzerten nunmehr auch bis zur
Klassik und Romantik.

Prof. Ernst Duis leitete gemeinsam mit dem5nerZeitigen Bürger
meister Dr. Eckart Ulmaflfl die Staufefler Musikwoche bis 1967.
Nach seinem Tod übernahmen seine Witwe, Frau Fine Duis-Kra
kamP, und die Professoten Horst Schneider und Wolfgang FernoW
die künstlerische Leitung. Anfang der 70er Jahre wurde Wolfgang
Schäfer in das Kuratorium berufen. Seit dem Tode von Frau Duis
KrakamP ist Prof. Wolfgang Schäfer der alleinige künstlerischeLeiter unserer MUSikwoche.

Seit vielen Jahren trägt auch ein „Kreis der Freunde der Staufe
ner Musikwoche“ durch jährliche Spenden zum Bestand der Musik-
woche bei. Mit diesen endungen wird die Kursarbeit durchschaffung alter instrumente oder die Verpflichtung von Dozen
ten gefördert.

ich danke herzlich für jegliche terstütZUng und wünsche der traditionsreichen raflstaltUflg auch weiterhin viel Erfolg.VeranStalteI
OrgafliSatb0gestaltung
Druck:
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besprechUng
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20.00 Uhr

JiFi Antonin Benda
(1722-1795)

Personen

Ludwig van Beethoven
(1770-1827)

Ausführende

Samstag, 29.Juli
Aula im Faustgymnasium

Collegium musicum
Freiburg

Ariadne auf Naxos
Melodram für Sprechstimmen und Orchester

Ariadne:
Theseus:
Stimme der Oreade:

- Pause -

Jasmin Islam
Eberhard Busch
Monika Eder

Musik zu Goethes Trauerspiel “Egmont“ Op. 84

Ouvertüre
Lied “Die Trommel gerühret“
Zwischenaktmusik 1
Zwischenaktmusik II
Lied “Freudvoll und leidvoll“
Zwischenaktmusik III
Zwischenaktmusik IV
Musik, Klärchens Tod bezeichnend
Melodram “Süßer Schlaf“
Siegessinfonie

Monika Eder
Jasmin Islam
Eberhard Busch

Sopran
Sprecherin
Sprecher

Collegium musicum Freiburg
Leitung: Wolfgang Schäfer

Collegium musicum
Freiburg

Monika Eder

Jasmin Islam

Eberhard Busch

Das Collegium musicum Freiburg besteht aus ausgesuchten
Orchestermusikem sowie einer Reihe von Studierenden, vorwie
gend aus den Meisterklassen der Musikhochschulen in Freiburg
und Frankfurt/Main. Das Orchester hat Wolfgang Schäfer und
seine Chöre in den vergangenen Jahren bei vielen Konzerten und
Aufnahmen begleitet, u.a. beim Festival Estival Paris, regelmäßig
in der Alten Oper Frankfurt, bei der Produktion von Buxtehudes
„Das jüngste Gericht“ im Hessischen Rundfunk, bei den Schall
platteneinspielungen des „König David“ von Arthur Honegger und
der „Tageszeiten“ von Telemann.

studierte an der Frankfurter Musikhochschule Gesang bei Prof.
Paula Page und Liedinterpretation bei Prof. Charles Spencer.
Schon während ihres Studiums hat sie im In- und Ausland bei vie
len Konzerten mitgewirkt und war als Gast an den Bühnen von
Darmstadt und Mainz tätig. Anfang 1995 produzierte der Hessi
sche Rundfunk mit Monika Eder die CD “Musik am Hofe zu Fulda“.

wurde in Düsseldorf geboren und studierte an der Hochschule für
Musik in Freiburg. Anschließend wechselte sie zum Schauspiel
und ist nun nach dreijähriger Ausbildung als Schauspielerin tätig.
Außerdem unterrichtet sie an der Jugendmusikschule Südlicher
Breisgau flöte und Klavier.

geboren in Sachsen-Anhalt, studierte zunächst Musik an der
Franz-Liszt-Hochschule in Weimar.
1961 flüchtete er aus der ehemaligen DDR, erlemte in Stuttgart
den Beruf des Schriftsetzers und ließ sich dann zum Schauspieler
und Regisseur ausbilden.
Stationen seiner Laufbahn waren u.a. Engagements an den Städt.
Bühnen in Augsburg, Dortmund und Frankfurt.
Nach weiteren zehn Jahren freiberuflicher Tätigkeit an verschiede
nen Bühnen und bei Funk und Fernsehen gründete er 1987 Auer
bachs Kellertheater in Staufen, dessen guter Ruf sich inzwischen in
der ganzen Region verbreitet hat.
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Zwischenaktmusik i Zwischenaktmusik WEgrnont (V. Akt, Gefängnis)
Es glaubt der Mensch, sein Leben zu leiten,
sich selbst zu führen; und sein Innerstes wird
unwiderstehlich nach seinem Schicksale
gezogen.

Ouverture

Klärchen (1. Akt, Bürgerhaus)
Wir wollen singen! Nur hübsch munter und
frisch weg! Es ist ein Soldatenliedchen, mein
Leibstück.

Lied: Die Trommel gerühret
Die Trommel gerühret! Das Pfeifchen
gespielt!
Mein Liebster gewaffnet dem Haufen befiehlt,
die Lanze hoch führet, die Leute regieret.
Wie klopft mir das Herze! Wie wallt mir das
Blut!
0 hätt ich ein Wämslein und Hosen und Hut.
Ich folgt ihm zum Tor raus mit mutigem
Schritt,
ging durch die Provinzen, ging überall mit.
Die Feinde schon weichen, wir schießen
dadrein!
Welch Glück sondergleichen, ein Mannsbild
zu sein!

Jetter (1. Akt, Armbrustschießen)
Das ganze Jahr das Getrommel zu hören;
und nichts zu hören, als wie da ein Haufe
gezogen kommt und dort ein andrer, wieviel
da geblieben sind, wieviel dort, und wie sie
sich drängen und einer gewinnt, der andre
verliert, ohne daß man seine Tage begreift,
wer was gewinnt oder verliert. Wie eine Stadt
eingenommen wird, die Bürger ermordet
werden, und wie‘s den armen Weibern, den
unschuldigen Kindern ergeht. Das ist eine
Not und Angst, man denkt jeden Augenblick:
„Da kommen sie! Es geht uns auch so“.

Egmont (II. Akt, Egmonts Wohnung)
Wie von unsichtbaren Geistern gepeitscht,
gehen die Sormenpferde der Zeit mit unseres
Schicksals leichtem Wagen durch; und uns
bleibt nichts, als mutig gefaßt die Zügel fest
zuhalten, und bald rechts, bald links, vom
Steine hier ‚ vom Sturze da, die Räder weg
zulenken. Wohin es geht, wer weiß es? Erin
nert er sich doch kaum, woher er kam.

Zwischenaktmusik Ii

Klärchen (III. Akt, Klärchens Wohnung)
Laß mich schweigen! Laß mich dich halten!
Laß mich dir in die Augen sehen; alles drin
finden, Trost und Hoffnung und Freude und
Kummer.

Lied: FreudvolL und leidvoll
Freudvoll und leidvoll, gedankenvoll sein,
hangen und bangen in schwebender Pein,
himmelhoch jauchzend, zu Tode betrübt;
glücklich allein ist die Seele, die liebt.

Zwischenaktmusik III/ALlegro

Regentin (III. Akt, Palast der Regentin)
Der König meint - er meint, daß ein tüchtiger
General gar bald mit Volk und Adel, Bürgern
und Bauern fertig werden könne; - und
schickt deswegen mit einem starken Heere -

den Herzog von Alba.

Marcia vivace

Klärchen (V. Akt, Klärchens Wohnung)
Egmont erurteilt! - Ist dies die Welt, von
deren Wankelmut ich viel gehört und nichts
empfunden habe? Ist dies die Welt?

Klärchen (V. Akt, Klärchens Haus)
Die Tyrannei ermordet in der Nacht den
Herrlichen! - Ja, er wird grauen, der Tag!
Vergebens alle Nebel um sich ziehn und
wider Willen grauen. Träge gehen die Zeiger
ihren Weg und eine Stunde nach der andern
schlägt. - Nun ist es Zeit! Mich scheucht des
Morgens Ahnung in das Grab.

Musik, Klärchens Tod bezeichnend

Melodram
Egmont
Süßer Schlafi Du kommst wie ein reines
Glück ungebeten, unerfleht am willigsten. Du
löst die Knoten der strengen Gedanken, ver
mischest alle Bilder der Freude und des
Schmerzes; ungehindert fließt der Kreis inne
rer Harmonien, und eingehüllt in gefälligen
Wahnsinn, versinken wir und hören auf zu
sein.

Siegessinfonie

Textfassung: Wolfgang Schäfer
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20. 00 Uhr Sonntag, 30. Juli
Aula im Faustymnasium

Derek Lee Ragin Countertenor

Peter Croton Laute

Giulio Caccini
(um 1550- 1618)

Dolcissimo Sospiro
Odi, Euterpe
Torna, deh torna
Amor ch‘attendi

Girolamo Kapsperger
(ca. 1580- 1651)

Toccata 5
Toccata 1

Sigismondo D‘India
(1582- 1629)

Alessandro Piccinini
(1566- 1638)

Girolamo Frescobaldi
(1583- 1643)

John Dowiand
(1563 - 1626)

Henry Purcell
(1659- 1695)
8

Io son nel duol si vinto
Cara mia cetra
Cruda Amarllhi

Toccata 19
Toccata 24

A miel pianti
Cosi mi disprezzate?

- Pause -

Flow my tears
Can she excuse my wrongs

A fancy
Sir John Smith, his Almain

Sorrow, stay
Say love if ever thou didst find

tvlusic for a while
Cupid, the slyest rogue alive
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Derek Lee Ragin gehört zu der kleinen SpitzengrUpPe weltweit
gefragter Countertenöre. Er wurde 1958 in New York geboren
und erhielt seine Ausbildung am Oberlin College of Music, an
der Llniversity of Maryland und am Sweelinck Konservatorium in
Amsterdam. Seine Laufbahn begann mit zahlreichen Auszeich
nungen bei internationalen Wettbewerben: 1983 1. Preis des Pur
cell-Britten- CompetitiOn in London, 1984 Sonderpreis des
BachwettbeWerbs in Leipzig, 1986 Gewinner des ARD-Wettbe
werbs in München und 1988 “Prix Special du Jury“ beim Grand
Prix Lyrique in Monte Carlo.
Derek Lee Ragin ist regelmäßiger Gast der wichtigsten Festivals
für Alte Musik; 1990 debutierte er bei den Salzburger Festspielen
in Glucks “OrpheuS und Euridice“ unter der Leitung von John
Eliot Gardiner (unmittelbar davor sang Ragin den “Orpheus“ im
Abschlußkonzert der Staufener MusikwoChe). Stellvertretend für
die weltweiten Aktivitäten des Sängers seien seine Engagements
an der Metropolitan Opera t‘{ew York und beim Israel Philharmo
nic Orchestra genannt.

er Lautinist Peter Crotort wurde 1957 in den USA geboren,
studierte u.a. an der Schola Cantorurn in Basel und war Preisträ
ger der großen Wettbewerbe in Boston, Toronto und New York; als
Solist und KammerrflUsiker ist er seit 1979 international erfolg
reich tätig; seit 1989 lehrt er außerdem an der Schola in Basel.

fleser Konzertabend vereinigt italienische und englische
Lieder zur Laute von Komponisten des 16. und 17. Jahr
hunderts. Auch der aus Deutschland stammende
Hieronymus Kapsberger, den die Italiener Giovanni Gero
nimo Tedesco della Tiorba“ nannten, lebte nicht nur seit
etwa 1600 in Venedig und Rom, sondern er machte sich
auch als Musiker den italienischen Stil jener Zeit vollkom
men zueigen.
Zwischen der italienischen und der englischen Musik und
anderen Künsten war es überdies seit dem 16. Jahrhundert
zu engen Berührungen gekomrnen die sich vor allem für
die englische Kunst überaus gewinnbringefld auswirkten.
Durch den Sieg der britischen Kriegsflotte über die Spani
sche Armada im Jahre 1588 und die anschließende
Annektierung von Gibraltar durch die Engländer, war der
Seeweg nach Italien freigeworden. Die dadurch erleichter
te Entdeckung der hochstehenden mediterranen Kultur
schlug sich sofort im englischen Kulturschaffen nieder, vor
allem in der Dichtung - viele Dramen ShakespeareS spie
len in Italien! - und in der Musik. Die Blütezeit des engli
schen MadrigalSchaffens um 1600 ist ohne Zweifel auf
diese Begegnung zurückzuführen. Und was anfangs noch

wie eine Übernahme italienischer Musik durch England
erschienen sein mag, erfuhr alsbald im Schaffen John
Dowlaflds und Henry Purcells ganz eigenständige Ausprä
gungen. Wie in Italien wurde die weltliche Uedkunst auch im elis
abethanischen England zu einem festen Bestandteil des gesell
schaftlichen Lebens. Sie war noch nicht zur Darbietung für ein
passiv lauschendes Publikum bestimmt, sondem sie diente der
kultivierten Geselligkeit eines privatefl nach außen hin abge
grenzten Kreises musizierender Damen und Herren, zu deren
Lebensstil ein solches Vergnügen mit der gleichen Selbstver
ständlichkeit gehörte, wie die Fähigkeit zu rethorisch stilisierter
Konversation, das Verfertigen geistreicher Sonetten, der kunstvoll
ausgeführte Tanz und die Jagd. Für den musizierenden Edelmann
wurde dabei die Forderung erhoben, sich niemals die Mühe
anmerken zu lassen, die ihm die Ausführung einer solchen Kunst
bereite, denn alles, was nach Anstrengung und Arbeit aussah, galt
als eines freien und vornehmen Mannes unwürdig. Das von ihm
betriebene Spiel oder sein Gesang hatte vielmehr „con una nobile
sprezzature“ zu geschehene das heißt mit einer noblen Gering
schätzung gegenüber möglichen Schwierigkeiten. Dem Rang die
ser Kompositionen entspricht auch ihr Text, dessen Inhalte die
Lebenswirklichkeit einer vornehmen RenaisSanceGese115
spiegeln. Die in diesen Gedichten sich äußemden Gemütsbewe
gungen drängen sich niemals auf, jegliche übersteigerte Emotion
ist ihnen fremd. Distanziert wie ihre Repräsentanten seien sie ita
lienischer Fürst oder britischer Lord, ist auch ihr Stil. Diese Gesän
ge eröffnen uns eine verlorengegange Welt, die wir nur ganz
vorsichtig und behutsam wieder betreten dürfen.
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20.00 Uhr

Anonymus
(Italien, 14 Jh.)

Dienstag 1 .August
Aula im Faustgymnasium

Ensemble Unicorn

Chominciamento di giola
Virtuose lnstrumentalmusik zur Zeit
Boccaccio‘s Decamerone

Chominciamento di gioia
Saltarello 2
Tre Fontane
Isabella

Ausführende Michael Posch

Marco Ambrosini

Thomas Wimmer

Wolfgang Reithofer

Riccardo Delfino

Blockflöte, Doppelfiöte
Gemshorn
Schlüsselfidel, Fidel,
Seljeflöte, Chalumeau,
Pochette, Mandorla
Ud, Fidel, Saz,
Vihuela d‘arco
Trommeln, Pauklein,
Glöckchen, Darabukka,
Tamburin, Claves
Drehleier, Harfe,
Dudelsack

Pricipio di virtü
Saltarello 1
Lamento di Tristano - LaRotta

Wolfgang Reithofer
Riccardo Delfino
Marco Ambrosini
Michael Posch
Marco Ambrosini
Michael Posch
Marco Ambrosini
Thomas Wimmer
Riccardo Delfino
Michael Posch

Bacchus vivit
Sysiphus
Traum
Rondeaux Basque
Dinarezade
Musica Diabolica
Po Ders
Alhambra
Cornamusa
Cansona Mozarabica

- Pause -

Like the Middle Ages
Kompositionen im Stil des Mittelalters
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Ensemble setzt sich aus fünf Musikern zusammen, die sich
auf historische Instrumente spezialisiert haben,
Intensives Studium sowie Forschung auf dem Gebiet der Alten
Musik und Erfahrungen durch jahrelange Konzerttätigkeit mit
internationalen Ensembles (Ciemencic Consort, Wien; Lad,
Moskau; Ars Nova, Warschau; Convivium Musicurn, Göteborg)
werden durch musikalische Elemente aus anderen Musikrichtun
gen befruchtet.
Da das historische Material teilweise nur bruchstückhaft aufge
zeichnet wurde, was den Musiker herausforderte, selbst schöpfe
risch tätig zu werden, hat das Ensemble Unicom eine eigene Auf
führungspraxis entwickelt:
Interpretationen von Alter Musik werden mit Improvisationen und
Eigenkompositionen konfrontiert und ergänzt, welche die histori
sche musikalische Grammatik als eine lebendige Sprache erklin
gen lassen. So werden die Gegenwartsbezogenheit von Alter
Musik und deren Klangfarben auch für ein breiteres Publikum mit
den Hörgewohnheiten des 20 Jhs. erlebbar.
Den Ausgangspunkt der Kompositionen bildet die mittelalterliche
und renaissancezeitliche Musik, deren Tänze, Cantigas und Chan
sons von der Verschmelzung des orientalischen mit dem europäi
schen Kulturkreis beeinflußt sind.
Das Ensemble weist eine große Palette von CD-Produktionen auf
und unternahm zahlreiche Konzertreisen nach Italien, Deutsch
land, Siowenien, Ungarn, Polen, Rußland und in die Türkei.

Chominciamento di gioia

hierbei handelt es sich um Kompositionen aus einer florentini
schen Handschrift des späten 14. Jahrhunderts, welche in der Bri
tish Library in London aufbewahrt wird; es sind zwei- bis dreistim
mige Madrigale und Balladen sowie 15 textlose einstimmige
Stücke, Estampien und Saltarelli, die einzigen Uberlieferungen
instrumentaler Kompositionen aus dieser Zeit. Charakteristisch ist
der formale Aufbau; es gibt jeweils verschiedene Teile, welche
sich melodisch und manchmal auch rhythmisch sehr stark von
einander unterscheiden, aber immer den selben Schlußabschnitt
haben. Die Anzahl der Teile ist verschieden, es können Teile dazu
improvisiert, in einer anderen Reihenfolge wiederholt, aber auch
weggelassen werden.
Bei der Interpretation dieser Musik treten grundsätzlich Probleme
auf, da Instrumentation und Aufführungspraxis musikwissen
schaftlich nicht eindeutig geklärt sind. Die Wörter “Estampie“
(Iat.“stampare“ = stampfen, tanzen) und “Saltarello“ (deutsch
“Hupfertanz“) deuten auf Tanzmusik hin, doch sind weder Hinwei
se auf die Gesellschaftsschicht, welche diese Tänze auszuführen
pflegte, noch auf Tanzschritte oder Instrumentierung erhalten
geblieben. Stellen diese Kompositionen Solomusik für ein Instru
ment dar, oder waren sie für chorisch besetzte Instrumentengrup

pen gedacht, oder einfach für die Instrumente, welche gerade zur
Verfügung standen? Unsere Antworten auf diese Fragen und Pro
bleme wollen wir im ersten Programmteil vermitteln.

Like the Middle Ages

fle Stücke des zweiten Teils wurden im Stil mittelalterlicher
“volkstümlicher“ Musik von den Ausführenden komponiert.
Wenn ein Musiker unserer Tage alte Musikinstrumente spielen
lemt, ist es selbstverständlich, daß er zunächst überlieferte, das
heißt, uns erhalten gebliebene “Alte Musik“ spielt. Nach einigen
Jahren wird ihm der Umgang mit ihr so selbstverständlich sein,
daß er ein sicheres Stilgefühl entwickelt; er wird sich dann nach
alter Spiel- und Aufführüngspraxis Musik für seine speziellen
Instrumente und die ihn umgebenden Mitspieler adaptieren, dimi
nuieren (verzieren) und arrangieren. Dies war immer notwendig,
da im weltlichen Bereich die Musikaufzeichnung in vielen Fällen
nur sehr bruchstückhaft war und teilweise nur ein musikalisches
Grundgerüst darstellt; oft war es nicht mehr als eine Anregung,
das heißt, ein kurzes Thema. Instrumentierung, Verzierung und die
Ausführung von Begleitstimmen blieben offen und daher dem
Interpreten überlassen. Somit oblag es den Musikern, selbst
schöpferisch tätig zu werden.
So wie heute in der unverfälschten Volksmusik, gab es auch früher
- besonders unter den Spielern volkstümlicher Instrumente - viele,
die des Notenlesens gar nicht kundig waren. Das heißt für uns
aber, daß sich “Alte Musik“ also nicht allein auf das Abspielen vor
gegebener Noten beschränken darf. Heute wie damals ist der stän
dige praktische Umgang mit “Alter Musik“ wichtiger als das bloße
Studium der Theorie, das aber trotzdem unerläßlich ist, denn es
geht darum, eine stilistische Sicherheit wie bei einer flüssig
gesprochenen Sprache zu erwerben.
Es ist uns wichtig darauf hinzuweisen, daß wir, da wir im 20. Jh.
leben und es uns unmöglich ist, Musik mit dem Wissensstand und
der musikalischen Erfahrung der Menschen vor 600 Jahren zu
hören, zu verstehen und zu erleben, unsere Vorstellungen von
“Alter Musik“ (teilweise wissenschaftlich genau, teilweise eher
großzügig) auf dem uns zur Verfügung stehenden Instrumentarium
ausdrücken wollen; quasi “neue Musik - alt interpretiert“.

Text: Unicom
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20.00 Uhr Donnerstag, 3. August Dan Zerfaß 1968 in Simmern (Hunsrück) geboren, war mehifacher Bundes-
Pfarrkirche St. Martin preisträger im Wettbewerb „Jugend musiziert“, wurde 1986 Schüler

von Professor Edgar Krapp und studierte ab 1988 an der Musikhoch
schule Frankfurt am Main Kirchenmusik und Konzertfach Orgel.

Kirchenkonzert Bereits 1982 begann eine rege Konzerttätigkeit, die Dan Zerfaß u.a.
nach Mahon (Menorca) und in den Grazer Dom führte; dazu kam eine
Reihe von Rundfunkproduktionen. Seit 1989 ist Dan Zerfaß Organist
und Chorleiter an St. Albert in Frankfurt, seit 1993 außerdem Dozent

Johann Sebastian Präludium und Fuge a - moll, BWV 551 für liturgisches Orgelspiel an der Musikhochschule Karlsn.ihe.

Bach (16854 750) Gabriele Hlenleis studiert seit 1991 an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst
Frankfurt Opern- und Konzertgesang. Sie gehört außerdem der lied-

„Wer da gläubet und getauft wird“ klasse von Professor Charles Spencer an. 1992 gewann sie den ersten

Kantate für Soli Chor und Orchester, BWV 37 Preis der internationalen Brüder-Grimm Musiktage in Steinau und kam
im gleichen Jahr in die Endrunde des Bundeswettbewerbs für Gesang.
im Sommer 1993 sang sie in einer Produktion der Ronneburger
Schloßkonzerte die Titelpartie in Purcells “Dido und Aeneas“ und in

Triosonate d-moll, BWV 527 Wetzlar die Rolle der Tamiri in “II Re Pastore“ von Mozart. Seit 1994 ist
Gabriele 1-lierdeis Mitglied des Ensembles Scenaiia München. Zahirei

„Ärgere dich, o Seele, nicht“,
cheVerpffichtungen als Oratoriensängerin führten zu Konzertreisen ins

Kantate für Soli, Chor und Orchester, BWV 186
us an.

Roswitha Miller begann ihi- Gesangsstudium an der Karlsruher Musikhochschule bei
Christiane Hampe und beendete es in diesem Sommer mit dem Soli
stendiplom bei Kurt Widmer am Konservatorium in Basel. 1994 erhielt
sie einen Studienpreis der Kiefer-Hablitzel-Stiftung und im Frühjahr
1995 war sie Preisträgerin beim Wettbewerb der Yamaha-Stiftung.
Als Oratorien- und liedersängerin, auch in zahlreichen Rundfunk- und

Ausführende Dan Zerfaß Orgel Fernsehsendungen, ist Roswitha Müller mehr und mehr international

Gabriele Hierdeis Sopran
Roswitha Müller Alt Hans-Jürg Rickei-ibacher ist 1967 in Biel geboren. Sein bewfliches Rüstzeug holte er sich an der

Hans-Jörg Rickenbacher Tenor Musik-Akademie der Stadt Basel, wo er mit den Lehrdiplomen für
Gesang, Gitarre und Schuimusik abschloß. Das Konzertreifediplom für

Ralf Ernst Baß Gesang erwarb er mit Auszeichnung bei Wally Staempfli. Er erhielt den
Andrew Malcolm Oboe da caccia Studienpreis des Migros-Genossenschaftsbundes. Es folgten Meister

Kathrin Tröger Violine kurse in Europa und den USA, sowie Gesangsunterricht bei Nicolai
Gedda.

Melanie Beck Violoncello Das Repertoire von Hans-Jürg Rickenbacher reicht von Monteverdi bis
Karl-Martin Jäger Kontrabaß zu den zeitgenössischen Werken, das Schwergewicht liegt jedoch bei

Martin Lubenow Orgelpositiv den Interpretationen von Bachs Evangelistenpartien, Mozarts Opern-
rollen und den Uedkompositionen der Romantik.

Collegium musicum Freiburg Bei liederabenden, Konzerten und Aufnahmen arbeitete er unter ande
Chor der Staufener Musikwoche 1995 rem mit Michael Corboz, Jörg Ewald Dähler, Hans Martin Linde und

Leitung: Wolfgang Schäfer Helmuth Rilling zusammen.

Raf Ernst Der Bariton Ralf Ernst hatte schon als Knabensopran erste Bühnenauf
bitte am Wuppertaler Theater. Nach dem Abitur studierte er zunächst
an der Musikhochschule Köln und später bei Kurt Widmer in Basel;
außerdem besuchte er Meisterkurse bei Elisabeth Schwarzkopf in Salz
burg und Zürich. Ralf Ernst war Preisträger mehrerer Wettbewerbe und
gastierte u.a. beim Festival der Menuhin Foundation in Reims, beim
Festival Wien modern und an der Basler Oper.

16 17



-
-

tn n

t
u
ø
c
t

n
0.

6
c.

O
tt 0) 0)

O
tt

5.

—
%
0
.

t.
3
-.

0) tn 0



“Wer da gläubet und getauft wird“ 2. Teil

1. Chor
Wer da gläubet und getauft wird, der wird
selig werden.

II. Arie (Tenor)
Der Glaube ist das Pfand der Liebe, die Jesus
für die Seinen hegt. Drum hat er bloß aus
Liebestriebe, da er ins Lebensbuch mich
schriebe, mir dieses Kleinod beigelegt.

lii. Duett (Sopran, Alt)
Herr Gott Vater, mein starker Held! Du hast
mich ewig vor der Welt in deinem Sohn
geliebet. Dein Sohn hat mich ihm selbst ver
traut, er ist mein Schatz, ich bin sein Braut,
sehr hoch in ihm erfreuet. Eia! Eia! Himm
lisch Leben wird er geben mir dort oben;
ewig soll mein Herz ihn loben.

IV. Rezitativ (Baß)
Ihr Sterblichen verlanget ihr mit mir, das
Antlitz Gottes anzuschauen? So dürft ihr
nicht auf gute Werke bauen; denn ob sich
wohl ein Christ muß in den guten Werken
üben, weil es der ernste Wille Gottes ist, so
macht der Glaube doch allein, daß wir vor
Gott gerecht und selig sein.

V. Arie (Baß)
Der Glaube schafft der Seele Flügel, daß sie
sich in den Himmel schwingt, die Taufe ist
das Gnadensiegel, das uns den Segen Gott
es bringt; und daher heißt ein selger Christ,
wer gläubet und getauft ist.

VI. Choral
Den Glauben mir verleihe an dein‘ Sohn
Jesum Christ, mein Sünd mir auch verzeihe
allhier zu dieser Frist. Du wirst mir nicht ver
sagen, was du verheißen hast, daß er mein
Sünd tu tragen und lös mich von der Last.

„Ärgre dich, o Seele nicht“

1. Teil

1. Chor
Argre dich, o Seele, nicht, daß das aller
höchste Licht, Gottes Glanz und Ebenbild,
sich in Knechtsgestalt verhüllt, ärgre dich, o
Seele, nicht!
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II. Rezitativ (Baß)
Die Knechtsgestalt, die Not, der Mangel trifft
Christi Glieder nicht allein, es will ihr Haupt
selbst arm und elend sein. Und ist nicht
Reichtum, ist nicht Uberfluß des Satans
Angel, so man mit Sorgfalt meiden muß?
Wird dir im Gegenteil die Last zuviel zu tra
gen, wenn Armut dich beschwert, wenn Hun
ger dich verzehrt, und willst sogleich verza
gen, so denkst du nicht an Jesum, an dein
Heil. Hast du wie jenes Volk nicht bald zu
essen, so seufzest du. Ach Herr, wie lange
willst du mein vergessen?

lii. Arie (Baß)
Bist du, der mir helfen soll, eilst du nicht, mir
beizustehen? Mein Gemüt ist zweifelsvoll, du
verwirfst vielleicht mein Flehen; doch, o
Seele, zweifle nicht, laß Vernunft dich nicht
bestricken: Deinen Helfer, Jakobs Licht,
kannst du in der Schrift erblicken.

IV. Rezitativ (Tenor)
Ach, daß ein Christ so sehr für seinen Körper
sorgt? Was ist er mehr? Ein Bau von Erden,
der wieder muß zur Erde werden, ein Kleid,
so nur geborgt. Er könnte ja das beste Teil
erwählen, so seine Hoffnung nie betrügt: das
Heil der Seelen, so in Jesu liegt. 0 selig! wer
ihn in der Schrift erblickt, wie er durch seine
Lehren auf alle, die ihn hören, ein geistlich
Manna schickt! Drum, wenn der Kummer
gleich das Herze nagt und frißt, so schmeckt
und sehet doch, wie freundlich Jesu ist.

V. Arie (Tenor)
Mein Heiland läßt sich merken in seinen
Gnadenwerken, da er sich kräftig weist, den
schwachen Geist zu lehren, den matten Geist
zu nähren: dies sättigt Leib und Geist.

VI. Choral
Ob sich‘s anließ‘, als wollt‘ er nicht, laß dich
es nicht erschrecken; denn wo er ist am
besten mit, da will er‘s nicht entdecken. Sein
Wort laß dir gewisser sein, und ob dein Herz
spräch‘ lauter Nein, so laß dir doch nicht
grauen.

VII. Rezitativ (Baß)
Es ist die Welt die große Wüstenei; der Him
mel wird zu Erz, die Erde wird zu Eisen, wenn
Christen durch den Glauben weisen, daß
Christi Wort ihr größter Reichtum sei; der
Nahrungssegen scheint von ihnen fast zu
fliehen, ein steter Mangel wird beweint, damit
sie nur der Welt sich desto mehr entziehen;
da findet erst des Heilands Wort, der höchste
Schatz, in ihrem Herzen Platz: ja, jammert
ihn des Volkes dort, so muß auch hier sein
Herze brechen und über sie den Segen spre
chen.

Arle (Sopran)
Die Armen will der Herr umarmen mit Gna
den hier und dort, er schenket ihnen aus
Erbarmen den höchsten Schatz, das Lebens-
wort.

IX. Rezitativ (Alt)
Nun mag die Welt mit ihrer Lust vergehen;
bricht gleich der Mangel ein, doch kann die

Seele freudig sein. Wird durch dies Jammer-
tal der Gang zu schwer, zu lang, in Jesu Wort
liegt Heil und Segen. Es ist ihres Fußes
Leuchte und ein Licht auf ihren Wegen. Wer
gläubig durch die Wüste reist, wird durch
dies Wort getränkt, gespeist; der Heiland öff
net selbst, nach diesem Worte, ihm einst des
Paradieses Pforte, und nach vollbrachtem
Lauf setzt er den Gläubigen die Krone auf.

X. Duett (Sopran, Alt)
Laß, Seele, kein Leiden von Jesu dich schei
den, sei, Seele, getreu! Dir bleibet die Krone
aus Gnaden zu Lohne, wenn du von Banden
des Leibes nun frei.

Xl. Choral
Die Hoffnung wart‘ der rechten Zeit, was
Gottes Wort zusaget. Wenn das geschehen
soll zur Freud‘, setzt Gott kein gewisse Tage.
Er weiß wohl, wenn‘s am besten ist, und
braucht an uns kein arge list, des soll‘n wir
ihm vertrauen.
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Teilflehme0e1‘t
Die genauep0grammf0lge wird am Konzertabe

Eintritt frei.

Andrea Schmiedeberg
Die Kurse der Staufener MUSlkW0d1e 1995:

Bartels
Dr. Ulrich Bartels,
Andrea Lindlar

Hermann Hicketh

Hermann Hickethier, Köln

Martin Lubeflow, Bremen

Ulrike Tröger, freiburg

Prof. Wolfgang Schäfer, FrankfUrtM
FraflzPeter Huber, Fulda

Die Musik des 12.- 15. Jhs. in Frankreich
Anhand Von Werken bedeUtefl KomPOni5t dieses Zeitraums
soll der Einfluß Frankreichs auf die fltWick1hing der abendläfl
scherk r5tirnmigt gezeigt werden.
im 12. Jh.efltStt in Paris, dem geistigen tv‘iittelpunkt AlteUroPas,
die Schule der französis en polyphonle; die ersten bedeutendenrstirnmigen geistlichen Werke des Abendlandes werden an der
„NotreDamech von Leoflin und Perotin in Form des Organ-
ums geschaffe1
Mit Adam de ia Halle gesellt sich auch die weltliche Mehrstimmig
keit (RondeaUs/Ch50 im 13. Jh. zur ensehenden Motette.
Zu Beginn des 14. Jhs. löst in Frankreich die „Ars nova“ die „Ars
antiqua“ ab. Phillipp de Vitry und Guillaume de Machault (isorhYth
misch Motette/Me55ezYk15)siTt hier die

Vorläufer franko4mier
Meister des 15. Jhs. wie Binch0iS/DUY und
welche unmittelbar die 5chaffUflg eines europäis en Musikstils
einleiteten.

Perotifl Sederunt princiPes de la Halle; Musik aus „Le eu de
Robin et de Marion“; Vitry: GratisSima virginis species BinchOis
istirnrnige UederSätt MachaUlt aus „Messe Nostre Dame“;
DufaY Nuper rosarum flores; ckeghem: „Missa ma maistres
se“ ‚u.a.

1949 in Wuppertal gebOrene studierte von 1968 bis 1972 an der
Musikhochsc1le Rheinland Blockflöte, Gitarre und Fagott.
Während des Studiums bereits sChäftigun9 mit alter Musik und
historischen instr rnenten. In den folgenden Jahren mit dem Köl
ner Ensemble Odhecaton zahlreiche SchallPlatt Rundfun
und Fem5ehaufn1m Konzerte im in- und Ausland. Leitung
verschiedener Kurse für alte Musik in Deutschland, der Schweiz,
Osterreich und Belgien. Seit mehreren Jahren mit dem eigenen
Ensemble „LuduS Venti“ ebenfalls SchallPlattenPr0dnkti01Konzerte, künstleriscbe Gestaltung historischer Feste. Promo
te 1989 zum Dr. phil. an der Universität Köln.

geboren 1956 in Bad Hersfeld; MU5k5tUm in Würzburg:
Blockflöte und historische instrumente. Mitglied des Ensembles
LuduS Venti“, mitwirkung bei RundfUn und SchallPla‘W‘°duktioflen,
0flZerttät1gkeit in DeutSch und im angrenzendem

Ausland. Leitung verschiedener Kurse in DeUt5ch und der
Schweiz.

geboren 1991 in Essen, erhielt seinen ersten Gamben und Cello
Unterricht bei Alfred Lessing in Düsseld0 Nach einer Toflme5rausbildung an der Staatl. Hochschule in Detmold folgte ein
AutbaUstudlum im Fach Gambe, zunächst an der Schola Cnn
torurr Basiliensis bei Hannelore Müller und danach bei Wieland
Kuijken am königlichen Konservatorm in Den Haag. Zahlreiche
Konzerte und Rund unkau hmen führten ihn u.a. nach Portugal,
Spaflien italien und Israel. Seit einigen Jahren leitet er Gambefl
kurse und ist seit 1989 an der Musikhochschule
Münster und seit 1991 an der Musikakactemle Kassel.

geboren 1961 in uisbUrg; MusikStudm mit den Fächern Trom
pete bei F. Immer und Tonsatt bei W. Empt an der Musikhoch
schule in Köln, danach Cemba105tdium bei L. R€rnY an der Foik
wangh0ch5u EssenJDuisbur für Zink
bei B. DickeY an der Schola Cantorum BasiIieflSi5 Als Trompeter,
Zinkeflist und Generalb spieler in verschiedenen Barock0rc
stern und ensemb5 tätig (Florileglum Rotterdam, Musica Fiata
Köln, Saitenwind, WeserRess ce Bremen). Von 1991 bis
i994 hfaUftrag für Musikthe0 und Ensemb5P an der Aka
demie für alte Musik in Bremen. Inzwischen neben der Konzert
tätigkeit als fausgeber und5ikver1eger tätig.

Studium der Schulmusik, Kirchenmusik und Maematik in Berlin,
Bayreuth und Freiburg. Erste Begegnung mit historischem Tanz
durch Prof. Karl Heinz Taubert jtwirkung in seinem Ensemble für
historischen Tanz der Hochschule für Musik Berlin. Seit 19805stständige 1981 Gründung des Ensem
bles für historischen Tanz Freiburg „Danza Cortigian Zahlreichefführungen von Tanz- und Theate olekten aus den Epochen
der Renaissance und des Barock. Kurse für historischen Tanz mit
Studenten. Lehrern und in der oreografi
sche Arbeit bei verschiedenen Projekten.
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Freitag, 4. AugUSt20.00 Uhr
Aula im

Ulrich Bartels 1

Rohrb1attimte
Flöten

HiStOTiSCStreichitrumtte

Zink, posaunen

Historischer Tanz

Chor

Ku,sthema

Literatur

Martin LubenOw

Ulrike Tröger
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Kartenvorverkauf: Verkehrsamt Staufen, Telefon (0 76 33) 8 05-36
geboren 1963, studierte zunächst katholische Kirchenmusik sowie
Gesangspädagogik in Mainz, danach Chordirigieren bei Prof. Wolf
gang Schäfer in FrankfurtMain; bei Helmuth Rilling, Hans Michael
Beuerle und Eric Ericson nahm er an Chor- und Orchesterlei
tungskursen teil. Franz-Peter Huber ist seit Januar 1994 Domkan
tor in Fulda; darüber hinaus ist er als Dirigent mehrerer Chöre,
auch in Zusammenarbeit mit namhaften Orchestem, erfolgreich
tätig.

studierte Schulmusik, Gesang und Dirigieren, hatte von 1971 bis
1982 in Freiburg einen Lehrauftrag für Chorleitung und war ab
1977 außerdem Leiter der Musikschule Südlicher Breisgau; 1982
wurde er als Professor an die Musikhochschule FrankfurtMain
berufen und zum Dirigenten der Frankfurter Kantorei gewählt; er
leitet nach wie vor auch das von ihm gegründete Freiburger Vokal-
ensemble und das Collegium musicum Freiburg; Seit 1971 gehört
er dem Kuratorium der Staufener Musikwoche an. Mit seinen
Ensembles gewann Wolfgang Schäfer mehrere intemationale
Wettbewerbe, bereiste fast alle europäischen Länder, sowie die
Türkei, Israel, Kanada, die frühere Sowjetunion und die USA und
produzierte eine Vielzahl von Rundfunk-, Femseh- und Schallplat
tenaufnahmen; als Gastdirigent war er u.a. beim Los Angeles
Chamber Orchestra, der Königlichen Philharmonie Antwerpen,
dem RSO Frankfurt, dem Israel Chamber Orchestra, der Jungen
Deutschen Philharmonie sowie bei den Rundfunkchören in Stutt
gart und Berlin tätig; 1992 dirigierte er das Festkonzert zum zehn
jährigen Bestehen des Welt-Chorverbandes in Namur (Belgien);
mehrfach war er Dozent und Juror bei intemationalen Symposien
und Wettbewerben, u.a. in Italien, Polen, Kanada und Korea.

Eintrittspreise 1. Platz 2. Platz 3. Platz

29. Juli Collegium musicum Freiburg 25,- DM 20,- DM 15,- DM

30. Juli Derek Lee Ragin, Peter Croton 25,- DM 20,- DM 15,- DM

1. August Ensemble Unicom 25,- DM 20,- DM 15,- DM

3. August Kirchenkonzert: Bach 20,- DM
keine numerierten Plätze

4. August Teilnehmerkonzert frei frei frei

Abonnement 80,- DM 70,- DM 55,- DM

Franz-Peter Huber

Wolfgang Schäfer
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Preisermäßigung für Schüler, Auszubildende und Kurkarteninhaber: DM 5,- auf allen Plätzen

Abendkasse: ab 19.15 Uhr, Reservierung vorbestellter Karten: bis 19.45 Uhr

Programmänderung vorbehalten.
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geboren 1963, studierte zunächst katholische Kirchenmusik sowie
Gesangspädagogik in Mainz, danach Chordirigieren bei Prof. Wolf
gang Schäfer in FrankfurtMain; bei Helmuth Rilling, Hans Michael
Beuerle und Eric Ericson nahm er an Chor- und Orchesterlei
tungskursen teil. Franz-Peter Huber ist seit Januar 1994 Domkan
tor in Fulda; darüber hinaus ist er als Dirigent mehrerer Chöre,
auch in Zusammenarbeit mit namhaften Orchestem, erfolgreich
tätig.

studierte Schulmusik, Gesang und Dirigieren, hatte von 1971 bis
1982 in Freiburg einen Lehrauftrag für Chorleitung und war ab
1977 außerdem Leiter der Musikschule Südlicher Breisgau; 1982
wurde er als Professor an die Musikhochschule FrankfurtMain
berufen und zum Dirigenten der Frankfurter Kantorei gewählt; er
leitet nach wie vor auch das von ihm gegründete Freiburger Vokal-
ensemble und das Collegium musicum Freiburg; Seit 1971 gehört
er dem Kuratorium der Staufener Musikwoche an. Mit seinen
Ensembles gewann Wolfgang Schäfer mehrere intemationale
Wettbewerbe, bereiste fast alle europäischen LAnder, sowie die
Türkei, Israel, Kanada, die frühere Sowjetunion und die (ISA und
produzierte eine Vielzahl von Rundfunk-, Femseh- und Schallplat
tenaufnahmen; als Gastdirigent war er u.a. beim Los Angeles
Chamber Orchestra, der Königlichen Philharmonie Antwerpen,
dem RSO Frankfurt, dem Israel Chamber Orchestra, der Jungen
Deutschen Philharmonie sowie bei den Rundfunkchören in Stutt
gart und Berlin tätig; 1992 dirigierte er das Festkonzert zum zehn
jährigen Bestehen des Welt-Chorverbandes in Mamur (Belgien);
mehrfach war er Dozent und Juror bei internationalen Symposien
und Wettbewerben, u.a. in Italien, Polen, Kanada und Korea.

Franz-Peter Huber

Wolfgang Schäfer
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Veranstalter:

Fauststadt Staufen
mit freundlicher Unterstützung durch

Regierungspräsidium Freiburg
Landratsamt Breisgau-Hochschwarzwald
Südwestfunk, Landesstudio Freiburg

Alte Hausbrennerei Alfred Schladerer, Staufen
Sparkasse Staufen

Schirmherr:
Karl-Eugen Graf von Hohenthal

Künstlerische Leitung:
Prof. Wolfgang Schäfer
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